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erıstiana. Anzı ı1 MOmento della. CY1sS1 finale,
ela deec1s1vo passagg10 dalle viıolenze cculte CON-

tro professorı della tede a ] trıonfo delle loro emor1e
del loro eculto dı S71 oyrande radıcale trasformazıone

‚La ha SCODPErtO l mMOoNUuMeNTLO contempPOoraneo nella, Casa

celımontana, dıvenuta, nella seconda, meta del secolo L
santuarıo de]l martırı a occultamente ımmolatı,
numento eloquente della loro stor12 de1 loro fastı eruent].
1 concordıa meravıglıosa de1 datı monumentalı da, Lei
attentamente analızzatı, CO  Z quellı no1l pervenutı de1
loro attı tradizıonı C1rca Ia loro tragıca üne,
anto strıngente persuasıva,. che 1un aNımO Te A 1-

» ScCreto potra, M10 avV1SO, spreglarne 11 valore, NO  5

farvı Ser12 rıdessi0one.
1la tu ha esplorato, tutto ındagato al lume

SC1IENZA archeologıca classıca crıstlana, T1MesSsSo In
Iuce dal Secolo aglı ultımı dell’evo med10 d all’etä
moderna. 1n tuttı sıngzolı puntı Aı S1 ungo volgere
dı annı d event1 1la CO  b fina Sagacla ha rintrace1ato
d 11L1UStErat0o iındızı frammentı dı monumentI1, che for-
1NAaNO contınua ser1e catena archeolog1ıca ed artıstıca de1
fastı del tıtolo dı Pammachıo prıme sUue Or121N1 alla
presente ota D

DETZEL. Öhrz'stliche Ikonographie. Freiburg, Herder;
and 9583 S, mıt 290 Abbıild
IDR ist < aln Handbuch UL Verständnıss der chrıistlichen

uns D das zunächst «dıe bıldlıchen Darstellungen Gottes,
der ]Jungfräulichen Gottesmutter, der guten Un bösen (+e1-
ster und der g öttlıchen (+eheimn1ısse D un 1n eiınem Anhange
X d1e Weltschöpfung, dıe Sıbyllen, dıe apokalyptischen (+e-
talten und Judas Iskarıot » behandelt So das Titelblatt
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Der Il Band 111 sıch miı1t den Darstellungen der Heılıgen
beschäftigen. Kıne Einleitung 1-53 bespricht die Symbo-
ıschen Zeichen und Bılder, dıe Thierfabel J der IA unst,
dıie Zahlensymbolik und den Nımbus. Dann folgt 54.-99 die

der Dreifaltigkeit unNn: der TrTel &0 Personen 100-130
das Marıenbild 1n der altchrıstl., byzant. un Kunst
bıs ZUTr Zn Kaphaels; 131-149 Kngel und Böufel

Nnter Ikonographie der göttlıchen (+2heımn1sse versteht
der ert. das Leben des Herrn: Marıae Verkündigung un
Heiımsuchung, Aeburt und Kındheit Chrıstı, Se1N öffentlı-
ches Leben, dıe Passıon und dıe Verherrlichung des Trl15-
SeTrs,. Dıiıeser Abschnitt umfasst be1 weıtem den o&rössten
'T ’heıl des Buches, 150-502 Getrennt Von den früher be-
sprochenen Marıenbildern bringt annn das Kapıtel dıe
Ikonographie des 'Lodes Cal der Verherrlichung Marıae,
503-531 Den Schluss bılden dıe Darstellungen des Jüngsten
Gerichtes bıs auf Cornelıus, 532-561

Der Anhang behandelt die W eltschöpfung 962-564, die
Sıbyllen 968, dıe apokalypt. (xestalten 5(2, un as 576
Eın Namen-, Orts- und Sachregister schlıesst das (+anze.

ber d1e Anordnung wırd sıch mı1t eC streıten 19s-
SoNh; w1e be1 den Marıenbildern der Grund elner Theilung
des Stoffes nıcht recht ersichtlich 1st, würde Mancher Ar

auch dıe Weltschöpfung nıcht getrenn VOL der Trinität
behandelt haben ber och mehr W4Are dıe Frage berechtigt,
arunhl dıe Darstellungen AaAuUuS dem alten 'Testamente nıcht
ebenso 1n e1inem eıgenen Kapıtel behandelt SINd, WwW1e dıe
neutestamentlıchen Der Sündenfall, das Opfer A braham’s,
Danıel, die Jünglinge 1n Feuerofen, Jonas Bılder,
denen Wahn oft ın den Katakombengemälden un: au den
Skulpturen der Sarkophage begegnen, haben doch ıhre KEnt-
wıckelung IN der hrıstl Kunst gehabt un siınd ın der
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Yla uns nd auch vVvVon Neueren W Darstellung gebracht
worden. Dass 316 a,Der auch ın eine < christliche .konogTra-
phıe gehören, beweiıst der Verfasser selber durch manchen
1m Buche reproduzırte Ittest Bılder (Vgl Bıblıa pauperum).

W ıe das Vorwort eSs ausspricht, soll das uch ın erster
Reıihe praktıschen Yıwecken fÜür Künstler un Kunstfreunde
dıenen ; den Archäologen mMas 65 besonders ınteressıren, dıe

Entwicklung der altcechristl. Narstellungen 1Im Laufe der Zeit
der and dieses erkes verfolgen.
])ass für dıe Tex?bilder vielfach a lte Olıches verwendet

worden sınd, wırd 1008278  - begreıiflich finden ; alleın manche
Stöcke S1nd doch ge1t Jahren unendlıch oft reproduzırt
worden, ass es mıt ıhnen nıcht mehr gyeht Diıie Abbıldung
des Sarkophags VOonNn 4010 ( ann wen1ger
genugen, als dort dıe Trinitätsdarstellung, bis L Jahrh
dıie e1NZ1YE, aum erkennen ıst Jedenfalls hä  e wen1g-
sStens diıese Gruppe IMn elnNner grOÖsSseren Abbıildung gegeben
werden uSsSsen. Zn dem SOS Veronicabilde ıIn eter vgl
meıne Abhandlung: *11 antıchı tesor1 SaCcrı della Basılıca
Vaticana. — Statt der werthlosen Bılder Christ1 auf dem 'T-
telblatte ınd (9 hätten Aie Darstellungen des Herrn auıt
den Sarkophagen des Lateran, aut den Mosaıken O  s Pu-
denzlıana und Cosma Damı1ano, u auf den altesten
Gemälden der Katakomben berücksıichtigt werden NuUusSsSenN.

Diıie Wiıedergabe des äaltesten Marıenbildes 1M Coeme-
terıum der Priscılla 107) ıst zumal neben dem unmittelbar
vorhergehenden Bılde doch oradezu unstatthaft. Der V erft.
scheıint 108 sich der Ansıicht anzuschlıessen, 2asSSs dıe

VO  e Marchı 1mMm strianum gefundene Madonna keıne Ma-

donna Se1 ; aber annn durfte auch das 1ıld nıcht YT1N-

Zn Vgl übrıgens meınen Artıkel iüüber dıe Oranten 1n

Wetzer un Welte’s 968 Wenn der ert. S12 dıe
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Namen der Magıer << schon in Tl Jahrh vorkommen » lässt,
musste ZU se1lner Abbildung derselben auf dem Mosaık

VOon avenna 560) (S 211) diıe Bemerkung bringen, asSs
dıe dort beıigefügten Tel Namen spätere Ziuthat selen.
Be1 der Kreuzigung COhrıiıst1i 394. durfte dıe alteste Dar-
stellung auft der Thüre VO  Z Sabina XEeW1SS nıcht fehlen
(Vegl R6öm 18594, 458) Be1 der « Verherrlichung
OChristi » Wr aut jene Klasse MO ıdeellen Darstellungen
hinzuwelsen, der Herr autf dem T’hrone selner hımmli-
schen (+lorıe dem Petrus das Gesetz des Bundes
überreicht (Dominus legem dat.). — Überhaupt ıst dıe Re-
produktıon altchrıstl. Kunstwerke 1 (+anzen sti1eimüt-
terlıch weggekommen, ass Jemand, der S1e NUr AUS die-
S Buche kennen lernen würde, sıch e1nNe SahzZ alsche
Vorstellung VO  5 denselben machen müsste.,

ber alle Aussetzungen können den erth e1Nes erkes
nıcht wesentlich beeinträchtigen, das für j]eden Freund chrıstl.
Kunst und zumal für die ausübenden Künstler wıllkommen
1st, mehr, weıl d1esem Handbuche keın anderes
die Seı1te gestellt werden annn Denn W as ack (der hrıstl
Bılderkreis), Wessely (Ikonographie Gottes un der Heilı-
gen), Portig o un bıeten, VOT1 völlıg veralteten Au-
toren schweıgen, ıst keiıne systematısche Verarbeıtung
des unermesslıich reichen Mater1als, W1e S10 1er ZUMmM ersten
Male geboten wI1rd. Ist, dem ert. manche NEeUeTr®e Arbeit,
zumal des Auslandes eNntgangen, welche ıhm Beıträge gelıe-
fert, seıne Darstellung schärfer gyezeichnet hätte, ist J2& dıe
Lıiteratur aut diesem (+ebiete 1n Monographien und Abhand-
lungen Von el1ner üppıgen Produktionskraft, asSs bei
e1Inem olchen 'T’hema d1ıe Heranziıehung des gesammMten IO
rarıschen Stoffes fast über Menschenkraft hinausgeht.


